
Apps mit Adolf
geschrieben von Bernd Berke | 30. März 2016

Schock  beim  Download:  „Er
ist wieder da…“ (Screenshot:
BB)

Hat das eigentlich noch niemand bemerkt und gegeißelt?

Wie, was, wo, warum? Ja, was, ich werd‘ euch sagen, was: Immer
dann, wenn man eine App herunterlädt und beim Vorgang warten
muss, taucht zwischendurch unversehens ein Hitler-Piktogramm
auf – mit stilisierter Andeutung des berüchtigten Haarschnitts
und des widerlichen Schnauzbarts. Wer’s nicht glaubt, sehe
selbst.  Man  erlebt  sein  blaues  Wunder.  Screenshots  lügen
nicht.

Da hört sich doch alles auf! Gibt es denn wirklich keine
unverfängliche Zeichensprache für den Download?

P.S.: Man macht mich darauf aufmerksam, dies sei ein reines
Apple-Phänomen und komme so nur bei iPhone und iPad vor. Mag
sein. In der Android-Welt bin in nicht daheim. Dann können wir
aber auch schon ein Zusatzthema herbeiquälen. Apple hatte sich
– aus welchen Motiven auch immer – jüngst geweigert, den US-
Behörden beim Hacken eines Handys zu helfen, das einem toten
Terroristen gehört hatte. Somit drängt sich die Frage auf: Was
ist los in Cupertino?

https://www.revierpassagen.de/35162/apps-mit-adolf/20160330_2141
http://www.revierpassagen.de/35162/apps-mit-adolf/20160330_2139/p1240879
http://www.heise.de/newsticker/meldung/US-Regierung-Wir-haben-das-iPhone-ohne-Apple-geknackt-3152090.html


Verehrter Apfel
geschrieben von Nadine Albach | 30. März 2016
Steve Jobs ist tot – und natürlich ist das traurig, wie es bei
beinahe jedem Menschen traurig ist, wenn er stirbt, zumal so
jung. Und sicherlich war Steve Jobs ein Visionär, einer, der
nur wenige Grenzen im Denken akzeptiert hat, der neue Wege
gegangen  ist  und  den  Umgang  mit  Handys,  Computern,  Musik
verändert hat. Der beinahe religiöse Hype aber, der jetzt um
seine Person gemacht wird, ist mir fremd. Manchen gilt dieser
Mann, der doch auch nur Mensch war, schon beinahe als Erlöser,
dem seine Jünger folgen, ohne auch nur die geringste Kritik
zuzulassen.

Warum?

Weil  er  dafür  gesorgt  hat,  dass  wir  auf  einem  Handy  mit
Wischbewegungen Fotos, Musik, E-Mails verwalten und allerlei
andere Spielereien nutzen können?

Weil er mit dem Ipad ein Gerät auf den Markt gebracht hat,
dass  möglicherweise  den  Zeitungsmarkt  revolutionieren  wird,
weil es den Medienkonsum interaktiver und mehrdimensionaler
machen kann?

https://www.revierpassagen.de/4769/verehrter-apfel/20111008_1716
http://www.revierpassagen.de/4769/verehrter-apfel/20111008_1716/appel


Weil  er  Musik  auch  auf  dem  digitalen  Markt  zu  einem
wirtschaftlich  erfolgreichen  Produkt  gemacht  hat?

Weil  er  Ästhetik  in  den  sonst  so  tristgrauen  Bereich  von
technischen Gerätschaften gebracht hat?

Sicherlich  sind  all  das  bemerkenswerte  und  bequeme
Errungenschaften, die ich bewundere für ihre innovative Kraft.

Aber  ich  unterstelle:  Steve  Jobs  war  auch  ein  gewiefter
Geschäftsmann, einer der verkaufen, der Geld machen wollte.
Was völlig legitim ist – die Verehrung seiner Person aber erst
recht suspekt macht. Was sagt es eigentlich aus über unsere
Gesellschaft, dass wir einen auf einen Sockel stellen, der es
mit einer unglaublich geschickten Geschäftsstrategie geschafft
hat, uns vorzugaukeln, dass ein Massenprodukt individuell ist?
Dass wir durch seinen Besitz anders sind? Unser Leben gar
einfacher,  hipper,  begehrenswerter  wird  –  durch  ein
Kaufprodukt?

Arno Frank schreibt in seinem kritischen Nachruf in der „taz“
gar von einem breitbeinigen Idealismus, der „inzwischen längst
das  Markenzeichen  eines  synkretistischen  Mischkonzerns  mit
esoterischem Einschlag und käuflichen Ikonen“ geworden sei.

Mehr zum Weiterlesen gibt es hier.

http://www.taz.de/Kritischer-Nachruf-auf-Steve-Jobs/!79461/

